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Âsphaltfabrik Kâpftiach in Horgen
Gysel A Odinga vormals Brandl! & Cie.
liefern In nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatten, einfach nnd combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe

_ „Kosmos", Unterdachkonstrh.ktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille ZQrich 1894.
Telegramme : Asphalt Hongen. "92o TELEPHON

Allgemeines Bauwesen.
Sûultdjeô nuô 2B8ben§toil (3üricf)fee). ®ie ©e=

melnbeoetfammlung genehmigte ben gemeinberatlichen
SIntrag betr. Verrichtung beê 2lrmenhau?plahe§ in her
©iDmatt al§ öffentlicher ©at} unb Slnlage (Ärebit 4000
granfen), in ber ©etnung, bag bem ©emetnberat oor=
behalten bleiben foK, fleinere âtnberungen gegenüber bem
genehmigten ißrojeft aufführen ju laffen. £r. ©emeinbe»
rat Vartmann nahm in feinem beleuchtenben Referat
©elegenheit. ben Vetren Klingelfug, ©artenarchi»
teft in 3önd) unb Vtumberger, ©artenbau*
lehrer in ©äben§roü, bie ber ©emeinbe gratis ge=

lieferten ©obeüe für bie ißlatjgeftaltung befiens ju oer*
banfen.

Rirchenbaoprcielt in ©Infie&dn (Schrot)*) ©ie ber
„©Inf. Anj." melbet, hat |>err Vaumeifter ©eb Kam»
merer einen ißlan für biegugenbfirche erftellt, ber,
menn er jur Ausführung fommen mürbe, eine ßierbe
ber Drtfdjaft roirb.

giir bie ©rfteüung einer Set djenh alle in 3ug &e*

antragt ber Vürgeirat ber Vürgergemeinbeoerfammlung
oom 22. Sejember:
1. @3 fei eine Seichenhalle mit Dbbuflionêraum im @pi=

talgebäube, nötblid) com ißfrunbhau«, ju erfteüen,
nach ben oon ben fierren Keif er dcVradjer aus»
gearbeiteten planen unb Softenber» ebnungen.

2. $ie htefür erforberliche Vaufumme oon im ©açimum
ffr. 10.000 fei bem ©oitalfonb ju entnehmen, unb e3

fei ber oon bet tit. ©inroohnergemeinbe ju leiftenbe
jährliche Seitrag ber Verfehrêrechnung bes ©pital§
jujuroeifen.
1000 neue 2lrbeiterrool)nungen in SEßeftfalcn. gür

bie grofeen tnbuftriellen ©eife tft eê eine ßebensfrage.
eitlen Stamm tüchtiger, gefunber Arbeiter ju haben. ®e§=
halb tun fie auch alles», um fich biefen ju erhalten. ®a§
heroorragenbfte ©iltel bafür ift bie Schaffung freunb»
lieber unb jroeefmäßiger ©ohnungen, benn bte ©emeinben
ober ©täbte finb feiten in ber Sage, in ber ©ohnungê'»».
herfteUung mtt ber Vergrögeiung ber ©erfe gi^idjeii
Schritt ju halten. ©a§ ba bereits gefchaffen ift, iff nicht
nötig näher ju erörtern, ©ohl aber möchten mir barauf
htnroeifen, bag jetst mieber runb 1000 neue Slrbeiter*
Wohnungen gefegaffen roerben.

©o plant tn ©engebe bie ©eroerffdhaft Vif'or bte

®tti<htung oon 600 Arbeiterroohnungen. ®ie ®euifch=
jujemburgifche Veraroetfâ» unb Vüttenülftiem©efellfchaft
in Lochum beabfichtigt, auger in ©en gebe in Ülette unb
Heftrich 400 Slrbeiterroobnungen ju errichten. ®ie @e=

wertfd)aft „greie Vogel unb Unoerhofft" hat auf einer
«"höhe im roeftlicben Seile ber ©emetnbe Schüren
30 Käufer ihrer Arbeiterfolonie unter ®ach unb gach
Sebracht. Vi§ nächften ©ommer hofft man 100 höbfehe

jwb praftifdj eingerichtete ßroeifamilienhäufer, bte ein ge»
TOloffeneS ®orf neben Spüren bilben roerben, fertigju*
lteüen.

Hont ftabtiidien Uauraejen in erlaufen
ift jurjeit in ber öffentlichen ®isfuffion fo otel bte Siebe,

bag eê bie Sefer intereffieren mirb, au§ biefem Verroal*
tungêjmeig bes fiäbtifcjhen ©emeinmefenê ba§ eine unb
anbete nach ben ©itteilungen ber Vubgetoorlage ju oer=
nehmen. ®a lefen mir junächft, bag für bie gnfianb»
ftellung innerftäbtifcher ©tragen für ba§ gahr 1913
mieberum bie aniebnti^e ©umme oon gr. 60,000 oor»
gefehen ift. ©ie foil oerroenbet roerben jur Veenbigung
ber im Vubgetjahre 1912 unternommenen f l ä ft e »

rungêarbeiten. ©obann ift beabfichtigt, bie Vach»
ftrage, bie einen fehr ftarfen unb jum Seil ferneren:
Verfehr oufroeift, bi§ jum ©chroabentor ju pfläftern, bas

oon bie ganje ©iredte oor bem ©äbd)enfchulhau3 im
£olj unb einige ütebenfiragen finb umjupfläfiern. ®a=
mit roirb einftroeilen bie le^te Slate ber grögeren ißfläfte=
rungêarbetten gemalt roerben, fobag in ben nächften
fahren unter biefem îitel roefentlich fleinere S3eträge

etngefteüt roerben lönnen.
©it Vergnügen roirb man auch oernehmen, bag eine'

grünbtiege Äorreftion ber ©einfteigftrage nebft
Anlage eine3 Sroüoirs oorgefehen ift. ®iefe3 foH eine

breite oon 2 m erhalten, bie gahrbahn eine folche oom
6 m. ®er Krebit roirb beanfprudht in ber Sinnahme,,
bag bie ülnftöger ba§ jur Verbreiterung nötige terrain
unentgeltlich abtreten unb bag alle ghitereffenten noch

^Beiträge an bie Soften leiften. Vecht beträchtliche Sanb=

abtretungen haben übrigens fdjon fiattgefunben. gm;
|)tnblicf auf bie augerorbentlid) lebhafte Vauentroicflung i

beê ©aigbergquartierê ipirb man bie Sorreltion biefer :

©trage lebhaft begrügen. ^ludh bie Vühlftrage foil forti^
giert roerben ; bie fegon im Vnbget 1910 oorgefehene '

fîorreïtion ber Vergftrage roirb bie ©tabt nur ausführen,
roenn prioate Beiträge an bie Soften ju erhalten finb..
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Allgemeine! kaumesen.
Bauliches aus Wädenswil (Zürichsee). Die Ge-

metndeversammlung genehmigte den gemeinderätlichen
Antrag betr Hernchtung des Armenhausplatzes in der
Eidmatt als öffentlicher Platz und Anlage (Kredit 4000
Franken), in der Meinung, daß dem Gemeinderat vor-
behalten bleiben soll, kleinere Änderungen gegenüber dem
genehmigten Projekt ausführen zu lassen. Hr. Gemeinde-
rat Hartmann nahm in seinem beleuchtenden Referat
Gelegenheit, den Herren Klingelfuß, Gartenarchi-
tekt in Zürich und Blumberger, Gartenbau-
lebrer in Wädenswil. die der Gemeinde gratis gc-
lieferten Modelle für die Platzgestaltung bestens zu ver-
danken.

Kirchenbaoprojekt in Einsiedeln (Schwyz) Wie der
„Eins. Anz." meldet, hat Herr Baumeister Seb Kam-
merer einen Plan für die Jugendkirche erstellt, der,
wenn er zur Ausführung kommen würde, eine Zierde
der Ortschaft wird.

Für die Erstellung einer Leichenhalle in Zug be-

antragt der Bürgerral der Bürgergemeindeversammlung
vom 22. Dezember:
1. Es sei eine Leichenhalle mit Obduklionsraum im Spi-

talgebäude, nördlich vom Psrundhaus, zu erstellen,
nach den von den Herren Keiser à Bracher aus-
gearbeiteten Plänen und Kostender» chnungen.

2. Tie hiefür erforderliche Bausumme von im Maximum
Fr. 10.000 sei dem Svitalfond zu entnehmen, und es
sei der von der tit. Einwohnergemeinde zu leistende
jährliche Beitrag der Verkehrsrechnung des Spitals
zuzuweisen.

1000 neue Arbeiterwohnungen in Westfalen. Für
die großen industriellen Werke rst es eine Lebensfrage,
einen Stamm tüchtiger, gesunder Arbeiter zu haben. Des-
halb tun sie auch alles, um sich diesen zu erhalten. Das
hervorragendste Mittel dafür ist die Schaffung freund-
llcher und zweckmäßiger Wohnungen, denn dre Gemeinden
oder Städte sind selten in der Lage, in der Wohnungs-
Herstellung mrt der Vergrößerung der Werke gleichen
Schritt zu halten. Was da bereits geschaffen ist, ist nicht
nötig näher zu erörtern. Wohl aber möchten wir darauf
hinweisen, daß jetzt wieder rund 1000 neue Arbeiter-
Wohnungen geschaffen werden.

So plant in Mengede die Gewerkschaft Vik'or die
Errichtung von 600 Ärbeiterwohnungen. Die Deutsch-
luxemburgische Verawerks- und Hütten Aktien-Gesellschaft
in Bochum beabsichtigt, außer in Mengede in Nette und
Oestrich 400 Ärbeiterwohnungen zu errichten. Die Ge-
wertschafl „Freie Vogel und Unverhofft" hat auf einer
Anhöhe im westlichen Teile der Gemeinde Schüren
M Häuser ihrer Arbeiterkolonie unter Dach und Fach
gebracht. Bis nächsten Sommer hofft man 100 hübsche
und praktisch eingerichtete Zweifamilienhäuser, die ein ge-
schloffenes Dorf neben Schüren bilden werden, fertigzu-
stellen.

Vom städtischen Bauwesen in SchnWnsen
ist zurzeit in der öffentlichen Diskussion so viel die Rede,
daß es die Leser interessieren wird, aus diesem Verwal-
tungszweig des städtischen Gemeinwesens das eine und
andere nach den Mitteilungen der Budgetvorlage zu ver-
nehmen. Da lesen wir zunächst, daß für die Instand-
stellung innerstädtischer Straßen für das Jahr 1913
wiederum die ansehnliche Summe von Fr. 60,000 vor-
gesehen ist. Sie soll verwendet werden zur Beendigung
der im Budgetjahre 1912 unternommenen Pfläste-
rungsarbeiten. Sodann ist beabsichtigt, die Bach-
straße, die einen sehr starken und zum Teil schweren:
Verkehr ausweist, bis zum Schwabentor zu pflästern, da-

von die ganze Strecke vor dem Mädchenschulhaus in
Holz und einige Nebenstraßen sind umzupflästern. Da-
mtt wird einstweilen die letzte Rate der größeren Pfläste-
rungsarbeiten gemacht werden, sodaß in den nächsten
Jahren unter diesem Titel wesentlich kleinere Beträge
eingestellt werden können.

Mit Vergnügen wird man auch vernehmen, daß eine

gründliche Korrektion der Weinsteigstraße nebst

Anlage eines Trottoirs vorgesehen ist. Dieses soll eine

Brette von 2 m erhalten, die Fahrbahn eine solche von
6 m. Der Kredit wird beansprucht in der Annahme,,
daß die Anstößer das zur Verbreiterung nötige Terrain
unentgeltlich abtreten und daß alle Interessenten noch-
Beiträge an die Kosten leisten. Recht beträchtliche Land-
abireiungen haben übrigens schon stattgefunden. Im
Hinblick auf die außerordentlich lebhafte Bauentwicklung i

des Gaißbergquartiers wird man die Korrektion dieser.
Straße lebhaft begrüßen. Auch die Bühlstraße soll korri--
giert werden; die schon im Budget 1310 vorgesehene
Korrektion der Bergstraße wird die Stadt nur ausführen,.
wenn private Beiträge an die Kosten zu erhalten find.
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ffür ben Unterhalt her ©trafen unb SrottoirS
finb ffr. 20,000 norgefefen, ffr. 2000 mehr als im
Subget beS SorjabreS. SCÖie baju §err ©glatter mit=
teilt, ift fier eine ©rtjöhung beS KrebiteS nicht p um«
geben, ba bie fRecbnungSergebniffe ber legten Qaljre ftetS
höhere SluSgaben erjeigten als angenommen mar. Sie
ÉnfprÛche an ben Quftanb ber ©trafen finb in ben
leften Qahren mertlich geftiegen unb überbieS fat fid)
baS ©trafennef beträchtlich erroeitert — eS fei biet nur
an bie Übernahme ber ffuladp unb ber SJlüblentalftrafe
erinnert —, fobaf erhebliche SRebrauSgaben refultierten,
wobei bie höheren Söhne unb bie gefüegenen 2ftaterial=
greife auch einen ©influf ausübten.

3tucb bie Korreftion ber ffuladj foilnunîommen.
Siefe Slrbeit tonnte in ber Subgetperiobe 1912 anberer
Aufgaben wegen nicft mebr ausgeführt roerben unb bei
ber ©ubmiffion ergeigte fid), baf eS oorteilbafter fei,
nid)t nur bie Softe p betonieren, fonbern gleichseitig
auch bie SBiberlager unb bie Überroölbung ju erfüllen.
Ser Sau fommt fo billiger, als wenn man partienweife
oorgebt.

Unter ben ju amortifierenben SauauSgaben figuriert
bie Summe oon ffr. 80,000 für ein Krematorium.
Sap bemerît ber Saureferent:

Sie Sorarbeiten für bie ©rricbtung beS neuen
ffriebbofeS finb jeft fo weit gebieben, baf bie p»
ftänbigen Qnftansen in nächfter 3eit befinitioe Sefdjlüffe
faffen tönnen. 3u gleicher ßeit muf aber auch bie ffrage
beS Krematoriums entfdjieben metben, benn bei ÏÏnlaf
ber übrigen ffriebb ofbauten ift ber günftigfte ÜJioment
biegu. Surd) bie ©rünbung eines ffeuerbeftattungSoereinS,
ber eine febr fdjöne SJHtgtieberpbl aufroeift, ift ein ge=

miffeS SebürfniS öffentlich botumentiert unb aud) bie

©tabt fat ein grofeS Qntereffe baran, auf biefem ©e--

biete ber ïommunalen Sätigfeit nicft prüdpblelben. 3"=
bem werben bie Saufoften burcf bie ©ebüfren für bie

Serbrennung jum Seil roteber eingebracht, fobaf bie

©tabt effeftio nidjt ben ganjen im Subget eingelegten
Setrag p leiften bat. ÜberbieS fteft ber ©tabtrat auf
bem ©tanbpunft, baf ber Sau erft unternommen wirb,
wenn oon prioater ©eite eine nennenswerte ©uboention
fichergeftellt wirb.

Qn bem Kapitel „Sief bau ten" finben wir u. a.
bie ïtotij, baf in ©ad)en ber Suchtfaterftrafe bie

Serfanblungen mit bem ©emetnberat Sucftbalen oor
bem Slbfcfluf flehen. 2Jlan oergtd^tet auf baS fog. ©aS>

werfprojeft unb will ben 2Beg burch baS ©ommerlufü
gut nehmen. SaS enbgüliige $rojett foil bem ©rofen
©tabtrat oorgelegt werben.

Muf iies (Stefttriäitätsmerfies ^etfenberger

Sürth bie ©emeinbe îiotfdatf).
(Rorrefpotibenj)-

Ser ©rofe ©emeinberat bebanbelte in feiner ©itpng
nom 22. Utooember biefe für Otorfcbacf äuferft wichtige
unb fcfon jahrelang anhängige ffrage.

iüachbem im Qabre 1900 bie Konjeffion für bie

SBafferoerforgung, 1904 biejenige ber ©aSoetforgung
auSgelöft unb im Qabre 1906 eine eigene Kraftoerforgung
in Setrteb genommen würbe, lag eS nahe, aud) nod)
bie im Qabre 1895 auf 20 Qabre — bis 1. Quit 1916 —
erteilte Konseffion für eleftrifdjeS Sicht ju beteiligen.

Sie Unterhanblungen mit bem KonjeffionSinbaber
würben fc^on im Qabre 1905 geführt, aber ohne ©rfolg.
Sor 3 Va Qahren würben neuetbingS Serhanblungen
angebahnt, bie enblich p einet Sereinbarung führten.
Ser Sauoorftanb legte bem ©emeinberat in einem auS»

fübrlithen ©utachten bar, wie bie Unterhanblungen oor
fich gegangen ftnb unb warum Sautommiffion unb fletner
©emetnberat einftimmig beantragen, baS Söert auf
1. Qanuar 1913 su übernehmen unb auSsubauen.

Unterhanblungen nnb Kaufpreis.
Um bie ffrage beS fftücfEaufeS grünblich norsubereiten,

würbe Qngenieur ©trelin in 3üticb sugesogen. ,£>err

©trelin Jam tn ber Semettung ber Stnlage nicht fo hoch
wie bie (Srben ^elfenberger. Siefe sogen als ffad)mann
$jerrn fßrof. Sr. Stattner in Surgborf bei, ber eben*

falls über bie Sewertung ber Slnlage ein ©utadhten aus»
arbeitete unb burtf bie @rben Çelfenberger ber ©emeinbe
Sufteflen lief.

Sie Sertreter beS ©emeinberateS füllten nämlich ben

©runbfat) auf, baf neben bem eigentlichen ©tettrisitätS*
wer! auch biejenigen Siegenfcfaften erworben werben
follen, bie für bie weitere SluSbefnung ber Slnlage um
bebingt nötig finb.

SaS ©leltrisitätSwer! umfaft:
a) öiegenfdhaften.

1. SaS ©ebäube für bie eleftrifhe Qentrale fantt ben

Sugebörigen alten Sßertftätten mit bem nötigen
Soben, im üluSmaf oon etma 1,370 m^.

2. SaS ©elänbe mit 9lieberbrudweiher an ber Slßaifew
hauSftrafe psifcben SßaifenhauS unb Seminar mit
6513 ml

3. Sie Siegenfcfaft „im oberen ©bnet", ©emeinbe
fftorfcfacberberg, mit einem SluSmaf oon 36,790 ml

4. ©in Eleiner SSBalbftreifen im „fjüttenmooS", ©e=

metnbe fRorfdiacherberg, in ber ©röfe oon runb
1,200 ml
b) ^pbraulifche Einlagen:

1. Sie £)ocbbrudsone.
2. Sie yjîittelbrucîgone.
3. Sie Otieberbrudsone mit ben nötigen Seitungen.

c) Sie Sampfmafchtne unb bie sugebörigen Se*

triebSeinridjtungen.
d) Sie elcftrifchen SJiafchinen.
e) SaS SeitungSnef.
f) Sie SJiefapparate bei ben 2lbonnenten.
g) Sie Sorräte an Sauftoffen.
h) Sie SüroauSrüftungen.

Sie methanifche SBerJftätte mit 900 m^ Soben

wirb miterworben, um ©ebäube unb Soben für ©e=

meinbesmede bienftbar su machen.
SaS gleiche gilt oon ber anfiofenben, 2,280 grofen

Siegenfehaft Kloftermühle. @§ ift namentlidh beab'

fidhtigt, biet für ben SBagenpart unb bie ©eräte beS

SauamteS einen bienlicfen iüeubau s« erfteKen.
Qn ben ©utadjten ber Herren Qngen. ©trelin unb

Sr. Statiner ging namentlich bie Sewertüng ber SBaffer*

traft febr weit auSeinanber. tperr Qngenieur ©trelin

ift ber Slnficht, baf für bie ©emeinbe fRorfchadj baS

eigentliche ©leJtrisitatSwerJ einen Sßert oon etma 320,000

Qranfen aufweife. §err Sr. Statiner rechnete mit

366,200 $r.; bie ©rben .©elfenberger urfprüngtieb mit

331,700 Qr. für bie Einlage unb weitere 100,000 fft
für entgangenen fReingewinn (in ben Qafjren 1911 biS

1916), atfo sufammen mit 431,700 Qr.
Qm gebruar 1912 einigte man fich Suerft über ben

SlnJauf oon 9Bertftatt unb Kloftermühle famt bent

gehörigen Soben unb fcblieflicf auf einen Kaufpreis oon

346,000 Qr. mit Übernahme auf 1. Qanuar 1913 unb

unter oerhältniSmäfig günftigen 3«hlung§bebingungen.
Ser ganse Kaufpreis lautet:

©lettrisitätSwert - 346,000 ffr.
SÖBerfftätte 39,000 „
Kloftermühle 35,000 „

3ufammen 420,000 ffr.

ZS»str. Pâ«A».Zeit»»S t.Meist«â>îatk°) Kî. b?

Für den Unterhalt der Straßen und Trottoirs
sind Fr. 20.000 vorgesehen, Fr. 2000 mehr als im
Budget des Vorjahres. Wie dazu Herr Schlatter mit-
teilt, ist hier eine Erhöhung des Kredites nicht zu um-
gehen, da die Rechnungsergebnisse der letzten Jahre stets
höhere Ausgaben erzeigten als angenommen war. Die
Ansprüche an den Zustand der Straßen sind in den
letzten Jahren merklich gestiegen und überdies hat sich
das Straßennetz beträchtlich erweitert — es sei hier nur
an die Übernahme der Fulach- und der Mühlentalstraße
erinnert —, sodaß erhebliche Mehrausgaben resultierten,
wobei die höheren Löhne und die gestiegenen Material-
preise auch einen Einfluß ausübten.

Auch die Korrektion der Fulach soll nun kommen.
Diese Arbeit konnte in der Budgetperiode 1912 anderer
Aufgaben wegen nicht mebr ausgeführt werden und bei
der Submission erzeigte sich, daß es vorteilhafter sei,

nicht nur die Sohle zu betonieren, sondern gleichzeitig
auch die Widerlager und die llberwötbung zu erstellen.
Der Bau kommt so billiger, als wenn man partienweise
vorgeht.

Unter den zu amortisierenden Bauausgaben figuriert
die Summe von Fr. 80.000 für ein Krematorium.
Dazu bemerkt der Baureferent:

Die Vorarbeiten für die Errichtung des neuen
Fried Hofe s sind jetzt so weit gediehen, daß die zu-
ständigen Instanzen in nächster Zeit definitive Beschlüsse
fassen können. Zu gleicher Zeit muß aber auch die Frage
des Krematoriums entschieden werden, denn bei Anlaß
der übrigen Friedhofbauten ist der günstigste Moment
hiezu. Durch die Gründung eines Feuerbestattungsvereins,
der eine sehr schöne Mitgliederzahl aufweist, ist ein ge-
wisfes Bedürfnis öffentlich dokumentiert und auch die

Stadt hat ein großes Interesse daran, auf diesem Ge-
biete der kommunalen Tätigkeit nicht zurückzubleiben. Zu-
dem werden die Baukosten durch die Gebühren für die

Verbrennung zum Teil wieder eingebracht, sodaß die

Stadt effektiv nicht den ganzen im Budget eingesetzten

Betrag zu leisten hat. Überdies steht der Stadlrat auf
dem Standpunkt, daß der Bau erst unternommen wird,
wenn von privater Seite eine nennenswerte Subvention
sichergestellt wird.

In dem Kapitel „Tiefbauten" finden wir u. a.
die Notiz, daß in Sachen der Buchthalerstraße die

Verhandlungen mit dem Gemeinderat Buchthalen vor
dem Abschluß stehen. Man verzichtet auf das sog. Gas-
werkprojekt und will den Weg durch das Sommerlust-
gut nehmen. Das endgültige Projekt soll dem Großen
Stadtrat vorgelegt werden.

Animus des ElettrWtsmrtes HelseàM
durch die Gemeinde Rorschach.

(Korrespondenz).

Der Große Gemeinderat behandelte in seiner Sitzung
vom 22. November diese für Rorschach äußerst wichtige
und schon jahrelang anhängige Frage.

Nachdem im Jahre 1900 die Konzession für die

Wasserversorgung, 1904 diejenige der Gasversorgung
ausgelöst und im Jahre 19Y6 eine eigene Kraftversorgung
in Betrieb genommen wurde, lag es nahe, auch noch
die im Jahre 1895 auf 20 Jahre — bis 1. Juli 1916 —
erteilte Konzession für elektrisches Licht zu beseitigen.

Die Unterhandlungen mit dem Konzessionsinhaber
wurden schon im Jahre 1905 geführt, aber ohne Erfolg.
Vor 3'/s Jahren wurden neuerdings Verhandlungen
angebahnt, die endlich zu einer Vereinbarung führten.
Der Bauvorstand legte dem Gemeinderat in einem aus-

führlichen Gutachten dar, wie die Unterhandlungen vor
sich gegangen find und warum Baukommission und kleiner
Gemeinderat einstimmig beantragen, das Werk auf
1. Januar 1913 zu übernehmen und auszubauen.

Unterhandlungen und Kaufpreis.
Um die Frage des Rückkaufes gründlich vorzubereiten,

wurde Ingenieur Strelin in Zürich zugezogen. Herr
Strelin kam in der Bewertung der Anlage nicht so hoch
wie die Erben Helfenberger. Diese zogen als Fachmann
Herrn Prof. Dr. Blattner in Burgdorf bei, der eben-

falls über die Bewertung der Anlage ein Gutachten aus-
arbeitete und durch die Erben Helfenberger der Gemeinde
zustellen ließ.

Die Vertreter des Gemeinderates stellten nämlich den

Grundsatz auf, daß neben dem eigentlichen Elektrizitäts-
werk auch diejenigen Liegenschaften erworben werden
sollen, die für die weitere Ausdehnung der Anlage un-
bedingt nötig sind.

Das Elektrizitätswerk umfaßt:
g.) Liegenschaften.

1. Das Gebäude für die elektrische Zentrale samt den

zugehörigen alten Werkstätten mit dem nötigen
Boden, im Ausmaß von etwa 1.370 m^.

2. Das Gelände mit Niederdruckweiher an der Waisen-
Hausstraße zwischen Waisenhaus und Seminar mit
6513 m 2.

3. Die Liegenschaft „im oberen Ebnet", Gemeinde
Rorschacherberg, mit einem Ausmaß von 36,790 m

4. Ein kleiner Waldstreifen im „Hüttenmoos", Ge-
meinde Rorschacherberg, in der Größe von rund
1,200 m^.

d) Hydraulische Anlagen:
1. Die Hochdruckzone.
2. Die Mitteldruckzone.
3. Die Niederdruckzone mit den nötigen Leitungen,

o) Die Dampfmaschine und die zugehörigen Be-

triebseinrichtungen.
ä) Die elektrischen Maschinen.
e) Das Leitungsnetz.
k) Die Meßapparate bei den Abonnenten.
Z) Die Vorräte an Baustoffen,
ti) Die Büroausrüstungen.

Die mechanische Werkstätte mit 900 m^ Boden

wird miterworben, um Gebäude und Boden für Ge-

meindezwecke dienstbar zu machen.
Das gleiche gilt von der anstoßenden, 2,280 großen

Liegenschaft Klostermühle. Es ist namentlich beab-

sichtigt, hier für den Wagenpark und die Geräte des

Bauamtes einen dienlichen Neubau zu erstellen.

In den Gutachten der Herren Ingen. Strelin und

Dr. Blattner ging namentlich die Bewertung der Wasser-

kraft sehr weit auseinander. Herr Ingenieur Strebn

ist der Ansicht, daß für die Gemeinde Rorschach das

eigentliche Elektrizitätswerk einen Wert von etwa 320,000

Franken aufweise. Herr Dr. Blattner rechnete nut

366.200 Fr.; die Erben Helfenberger ursprünglich mit

331,700 Fr- für die Anlage und weitere 100,000 Fr.

für entgangenen Reingewinn (in den Jahren 1911 bis

1916), also zusammen mit 431,700 Fr.
Im Februar 1912 einigte man sich zuerst über den

Ankauf von Werkstatt und Klostermühle samt dem zu-

gehörigen Boden und schließlich auf einen Kaufpreis von

346,000 Fr. mit Übernahme auf 1. Januar 1913 und

unter verhältnismäßig günstigen Zahlungsbedingungen.
Der ganze Kaufpreis lautet:

Elektrizitätswerk - 346,000 Fr.
Werkstätte 39,000 „
Klostermühle 35,000 „

Zusammen 420,000 Fr.
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